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FOREVER YOUNG,  I  WANT TO BE FOREVER YOUNG!
Am 8. April feiert der Musicalabend „EWIG JUNG“ Premiere im Großen Haus

Patrick Cook als Siegfried, Simeon Esper spielt Mime. Foto: Sylvain Guillot

Das Ensemble ist um 50 Jahre gealtert. Bearbeitung mit der FaceApp. 

Diese Produktion wagt einen mutigen Sprung in 
die ferne Zukunft: Das GLOBE befindet sich im 

Jahre 2073 noch immer im Bau und auf die Sa-
nierung des Großen Hauses wartet man bis zum 
Sankt-Nimmerleinstag. Dennoch hat man sich in 
den letzten Jahrzehnten für eine spezielle Um-
funktionierung des Landestheaters entschieden: 
Das Große Haus ist nun eine Seniorenresidenz, 
in der das gealterte, aber gefühlsmäßig ewig 
jung gebliebene, Senioren-Schauspielensemble 
seinem gewohnten Tagesablauf nachgeht. Um 
nicht in einer völligen Bedeutungslosigkeit und in 
einem Dahindämmern zu versinken, wird an jedem 
Abend ein musikalisches Unterhaltungsprogramm 
auf die rüstigen (Tanz-)Beine gestellt. Dieses Pro-
gramm hat es ziemlich in sich! Schließlich geht es 

nicht nur darum, in wehmütigen Erinnerungen an 
legendäre Theaterzeiten zu schwelgen, sondern 
diese schauspielernde Seniorentruppe will na-
türlich dafür sorgen, dass diese glorreiche Thea-
terzeit samt ihren größten Rollen und absoluten 
Lieblingshits wiederaufersteht, bevor endgültig 
der letzte Vorhang fallen muss.
Der schwedisch-schweizerische Autor, Regisseur 
und Komponist Erik Gedeon hat mit „EWIG JUNG“ 
einen ziemlich schrägen und humorvollen Lieder-
abend geschrieben, in dem neben einer wilden 
Achterbahnfahrt durch die bunte Welt der Popmu-
sik auch eine irrwitzige Reise in die tiefen Gräben 
des Theaterfundus unternommen wird.

Victor Pohl
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PREMIERE BESETZUNG
Musikalische Leitung Angela Rutigliano  |  Inszenierung Matthias Straub  |  Bühne und Kostüme Juliane Längin

Mit Rutigliano, Schwabe, Straub; Bode, Ehlers, Liebscher, Scheibli

GROSSES HAUS
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PREMIERE BESETZUNG
Musikalische Leitung Daniel Carter  |  Inszenierung und Bühne Alexander Müller-Elmau  |  Kostüme Julia Kaschlinski

Mit Jäger, Krahe, Paratore; Araszkiewicz, Cook, Esper, Lion, Trepl; Statisterie des Landestheater Coburg;  
Philharmonisches Orchester Landestheater Coburg

GROSSES HAUS

„DER HEHRSTE HELD“
Richard Wagners „Siegfried“

„Ein Schwert wird geschmiedet, ein Drache 
erschlagen und eine Jungfrau befreit.“ (Sven 

Friedrich) – So simpel kann Oper sein. In der Tat 
ist Richard Wagners „Siegfried“ von der grundle-
genden dramaturgischen Disposition ausgehend 
eine klassische Heldengeschichte. Doch diese Ge-
schichte hat es in sich.
Wir erinnern uns: Am Ende der „Walküre“ ist das 
Schwert Nothung zerschlagen, Wotans Hoffnungs-
träger Siegmund tot und seine Lieblingswalküre 
Brünnhilde zur Strafe in ewigen Schlaf versetzt. 
Wotans Pläne für den Rückgewinn des Ringes er-
scheinen aussichtlos verloren. Wäre da nicht der 
„hehrste Held“, den Sieglinde im Schoß trägt. Der 
Siegfried getaufte Spross wächst tief im Wald, 
verborgen vor der Welt, bei dem Zwerg Mime auf. 
Furchtlos und frei aufgewachsen vermag er es, 
Nothung neu zu schmieden, den Drachen Fafner zu 
töten und den Nibelungenhort für sich zu gewinnen. 
Ein Waldvogel weist ihm den Weg zur schlafenden 
Brünnhilde. Er erweckt sie und beide entbrennen in 
verhängnisvoller Liebe zueinander …  
Der zweite Abend des „Ring des Nibelungen“ 
nimmt eine entscheidende Stellung ein in Wagners 
opus magnum, berichtet er doch vom, von Brünn-
hilde prophezeiten, „hehrsten Helden der Welt“, 
seinem Erwachsenwerden, der Rückeroberung des 
Ringes der Macht und der Erweckung Brünnhildes. 
Gerade im exaltierten Schlussduett zwischen Sieg-
fried und Brünnhilde („Leuchtende Liebe, lachender 
Tod“) scheint sich die mit dem Helden anbrechende 
Utopie einer freien Welt, ohne Machtkämpfe und 
Vertragszwänge, anzudeuten, die schließlich in 

der „Götterdämmerung“ ihre Apotheose erfahren 
wird. Eine Welt frei von der unterdrückenden All-
macht der Götter. Eine Utopie, die ohne das Ein-
greifen Siegfrieds nahezu undenkbar ist. Auch in 
der Genese des gänzlichen „Ring des Nibelungen“ 
ist der „Siegfried“ von epochaler Bedeutung – so 
bildete der Mythos um Siegfried den gedanklichen 
Ausgangspunkt für den „Ring“, von dem kommend 
Wagner seinen Epos über eine mythologisch ver-
klärte Götterwelt, deren Untergang und dem Auf-
stieg des freien Menschen aus der Taufe hob.
Mit „Siegfried“ setzt Regisseur und Bühnenbildner 
Alexander Müller-Elmau seine erfolgreiche „Ring“-

Inszenierung am Landestheater Coburg fort. Wie 
bereits im „Rheingold“ und der „Walküre“ wird er 
dieses zwischen Märchen, Komödie und Mythos 
changierende Werk in starken, mythisch-symbol-
trächtigen Bildern in Szene setzen. Als Siegfried 
ist Patrick Cook (Deutsche Oper Berlin) erstmals am 
Landestheater zu erleben. Die Schwedin Åsa Jäger 
kehrt nach ihrem fulminanten Erfolg als Brünnhilde 
in der „Walküre“ in dieser Rolle zurück nach Co-
burg.. Die musikalische Leitung liegt in den bewähr-
ten Händen von Generalmusikdirektor Daniel Carter.

André Sievers
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DIE  BESESSENHEIT  MIT  D IESEM STOFF. . .
Schauspieler Benjamin Hübner über sein Regiedebüt mit Heinrich von Kleists „Penthesilea“

„D IE  THEATERTRADIT ION IST  E IN  GESCHENK FÜR COBURG“
Vor einigen Wochen haben wir den Aufruf gestartet: „Wir suchen den treuesten Theaterbesucher!“ 

In den letzten Wochen waren wir überwältigt von den Geschichten und Anekdoten, die Sie uns erzählten. Zwei wollen wir heute mit Ihnen teilen:

Herr Friedrich-Carl Conze aus Weidach, 
geboren 1934
Herr Conze kam mit seiner Familie als Flücht-
ling nach Weißenbrunn vorm Wald und war 1946 
zum ersten Mal im Landestheater Coburg zu einer 
Aufführung von Friedrich Schillers „Die Räuber“. 
„Nach Jahren voller Kriegseindrücke war das 
Theater eine tolle Abwechslung.“ Sogar das Ori-
ginal-Programmheft von damals hat Herr Conze 
dabei und begeistert uns mit weiteren alten 
Spielzeit- und Programmheften, auf die er immer 
kleine private Notizen geschrieben hat. 
„In den kommenden Jahren war im Theater sehr 
viel los,“ und seine musikalische Mutter, eine be-
geisterte Abonnentin, nahm entweder ihn oder 
seinen Vater mit ins Landestheater zu ihrem 
Stammplatz in den ersten Rang. Mit einem Au-
genzwinkern erzählt Herr Conze, dass sein Vater 
oftmals bei dem Besuch einer Oper „nach dem 
ersten Akt lieber einen Plausch mit den Gardero-
benfrauen hielt.“ 
Anfangs, so erinnert er sich, fuhr er mit dem Fahr-
rad, später mit einem Theaterbus, der alle Zu-

schauer der Region nach Coburg chauffierte. Ge-
treu dem Motto „Wenn du im Leben glücklich sein 
willst, werde Gärtner,“ absolvierte Herr Conze 
eine Ausbildung als Dipl. Ing. Gartenbau und er-
lebte in seinen „Wanderjahren“ viele Theater, 
kam aber immer nach Coburg zurück. Nachdem 
er ab 1960 als Kreisfachberater für Gartenkultur 
und Landespflege arbeitete, lernte er seine Frau 
kennen. Auch sie erzählte ihm von ihren ersten 
Erfahrungen im Theater, bei denen die anwesen-
den Jungen wichtiger waren, als das Programm. 
Dabei nutzte man die günstigeren Stehplätze und 
anschließend an die Vorstellung war der Gang 
in die Milchbar für die Jugendlichen obligato-
risch. Voller Freude erzählt Herr Conze von einer 
Sondervorstellung, die er für die ehrenamtlichen 
Vereinsmitglieder des Landkreises betreute. Zu-
sammen mit seiner Frau hatte er jahrelang ein 
Abonnement, damals noch unter dem Namen 
„Dauermiete“. Die Theaterliebe riss nie ab.
Auch in dieser Spielzeit durften wir Herrn Conze 
bereits begrüßen, so war er in „Die Zirkusprinzes-
sin“ und besuchte zusammen mit seiner Frau die 
Soiree der „Dreigroschenoper“. Dabei hat Thea-
ter für ihn auch eine soziale Komponente: „Das 
Treffen und Beisammensein ist genauso wichtig, 
wie das Theaterstück selbst. Das wünsche ich 
mir auch im Hinblick auf das Globe.“ Außerdem 
würde er sich über mehr Initiative des Publikums 
freuen und trauert den vielen Blumen während 
des Abschlussapplaus auf der Bühne nach. „Thea-
ter war für mich immer eine Bereicherung, ganz 
gleich wo ich war. Selbstverständlich folge ich ins 
GLOBE und freue mich sehr darauf.“

Herr Walter Fuchs aus Coburg, geboren 1932
Das Ehepaar Fuchs erwartet uns freudig und sehr 
sympathisch zuhause. Herr Fuchs erzählt von sei-
nem ersten Theaterbesuch am Landestheater im 
Jahr 1939: „Tannhäuser und der Sängerkrieg auf 
Wartburg“ von Richard Wagner. Eine romantische 
Oper im Alter von sieben Jahren war „ein einzig-

artiges Erlebnis“. Sein Vater, ein einfacher Arbei-
ter, kam aus Südthüringen und liebte das Theater. 
Die Familie lebte in einer „einfachen Mietwoh-
nung, in der es im Winter durchaus kalt werden 
konnte,“ beschreibt Herr Fuchs seine Kindheitser-
innerungen. Leider verstarb sein Vater früh, aber 
„er hat uns immer ins Theater mitgenommen, da-
mals saßen wir im dritten Rang. Später, als Schü-
ler, saß ich eher im zweiten Rang rechts.“ Am 
liebsten war ihm das Schauspiel. Da seine Mutter 
bei der Firma Oberender arbeitete, konnte er von 
den Firmenplätzen für das Weihnachtsmärchen 
profitieren, die der kinderliebe Chef reservierte. 
„Das haben wir jedes Jahr sehr genossen,“ sagt 
Herr Fuchs und strahlt dabei. „Interessanterweise 
hat mich der Theatervorhang immer wahnsinnig 
interessiert, Vorstellungen ohne Vorhang oder mit 
bereits geöffnetem Vorhang, waren ein Graus,“ 
sagt er und lacht. 
Sein Schlüsselerlebnis im Landestheater Coburg 
war während der Gedenkfeier der NSDAP-Gruppe 
Coburg am 09. November 1944. Damals war er 
mit seinen Kameraden vom „Fähnlein 3“ auf der 
Hinterbühne versteckt, während „vorne ein alter 
SA-Mann über Übelkeit klagte und umfiel.“ Sie 
konnten ihm nicht helfen, durften vom Publikum 
nicht gesehen werden. So sangen sie weiter: „Es 
zittern die morschen Knochen der Welt vor dem 
großen Sieg“, erinnert sich Herr Fuchs.  
Ab da hatte ihn das Theaterfieber gepackt und 
„die Liebe zum Theater hat ihn nie verlassen“. 
Dabei ist Herr Fuchs sehr stolz darüber „ein Lan-
destheater, kein Landtheater“ in Coburg zu haben. 
Das sei bayernweit in diesem Status ja schon 
eine kleine Sensation. „Wir sollten das erhalten 
und pflegen,“ fordert er ein. Besonders gern er-
innert er sich an Anneliese Landzettel, eine Sän-
gerin, deren Vorstellungen er fast wöchentlich 
bewunderte. Darüber hinaus besuchte er Opern, 
Operetten und Schauspielaufführungen mit be-
sonderer Vorliebe.
Nach seiner Hochzeit fand das Landestheater Co-

burg einen festen Platz im Leben des Ehepaars, 
sie hatten ein Abonnement und besuchten das 
Theater überdies mit ihren Kindern regelmäßig. 
Auch in ihrem Berufsleben konnten sie ihre Schü-
ler und Schülerinnen immer wieder für das Lan-
destheater begeistern. Der Lehrer für Mathematik 
und Physik erinnert sich, dass in Lichtenfels „alle 
zwei Wochen die Busse Richtung Landestheater 
vollgemacht wurden, denn Kunst bildet.“ Auch 
als das Ehepaar an das Gymnasium Alexandrinum 
wechselte, stellten sie fest, dass die Begeiste-
rung für Theater „sehr stark von der Initiative der 
Lehrer abhängt.“ Von der Reithalle sind sie „hell-
auf begeistert“ und haben in jüngster Zeit die 
Produktionen „Mein Kampf“ und „Shakespeares 
sämtliche Werke (leicht gekürzt)“ gesehen.
Das GLOBE werden sie sich auf jeden Fall an-
schauen, vorrangig ist in ihren Augen jedoch die 
Renovierung des Großen Hauses, denn „die Thea-
tertradition ist ein Geschenk für Coburg.“

Nanette Witter und Andrea Wendler

Das Publikum kennt ihn als St. Just in „Dantons 
Tod“, als Andri in „Andorra“ oder zuletzt als 

Gabe im Musical „Next to Normal“. Nach sieben 
Spielzeiten verabschiedete sich Benjamin Hübner 
letzten Sommer vom Landestheater, um sich ver-
stärkt eigenen musikalischen Projekten zu wid-
men. Am Sonntag, den 15. April kommt nun mit 
„Penthesilea“ sein Regiedebüt auf die Reithallen-
bühne. Wie es zu diesem Perspektivwechsel kam 
und was ihn an dem Kleist-Stoff fasziniert, erzählt 
der Schauspieler im Interview.
Für das Stück „Penthesilea“ führst Du zum 
ersten Mal auch Regie. Wie kam es dazu?
Benjamin Hübner: Die Idee zu dieser Inszenierung 
ist bereits zehn Jahre alt. Damals war ich enga-
giert am Staatstheater Wiesbaden und habe den 
Musiker Torsten Knoll kennengelernt. Torsten ist 
Liedermacher, studierter Jazzpianist und Filmmu-
sikkomponist und hat bereits an verschiedenen 
großen Theatern gearbeitet. Mit ihm habe ich die 
Vision zu dieser Produktion entwickelt. Ich habe 
dann Schauspieldirektor Matthias Straub für un-
sere Idee gewinnen können.
Warum fiel die Wahl ausgerechnet auf diesen 
Stoff?
Während meines Schauspielstudiums in Ham-
burg gab es für uns Studenten die Möglichkeit 
für zwei Euro die Vorstellungen des Thalia Thea-
ters zu besuchen. Dort habe ich Susanne Wolff in 
der „Penthesilea“-Inszenierung von Stephan Kim-
mig gesehen. Die Darstellung und die Kleist‘sche 
Sprache haben mich so beeindruckt, dass ich mir 
das Stück ganze 17 Mal angesehen habe. Seitdem 
haben Kleist und insbesondere „Penthesilea“ eine 
magische Anziehungskraft für mich.
Was fasziniert Dich an dem Werk?
Da ist zum einen die besondere Musikalität der 
Sprache. Zum anderen ist der Stoff zwar teil-
weise sehr bombastisch aber in seiner Archaik 
wiederum auch sehr klar. Interessant finde ich 
auch die Bezüge zu Kleists eigener Biografie. Er 
war ja eigentlich Naturwissenschaftler und hatte 
einen sehr gebrochenen Lebenslauf. Dieses Zer-
stückelte oder auch Entfesselte, das den jungen 
Kleist ausmachte, findet sich auch in dem Stück 
wieder.

Wie gehst Du mit dem Stoff um – belässt Du 
ihn im Historischen, holst Du ihn ins Jetzt?
Das Interessante ist, dass Kleist selbst die Ge-
schichte eigentlich historisch falsch erzählt. Laut 
der Legende tötet Achill Penthesilea, und diese 
Begebenheit ist nur ein Nebenschauplatz des Tro-
janischen Krieges. Im Drama jedoch bringt die Be-
gegnung zwischen Penthesilea und Achill alles 
ins Wanken. Beide leben in vollkommen verschie-
denen Welten, teilen aber dasselbe Schicksal, 
nämlich, die Helden ihres Volkes zu sein. Beide 
wollen ausbrechen aus den tradierten Geschich-

ten, die über sie erzählt werden. Der Amazonen-
staat beispielsweise mit seinen Hardcoregeset-
zen, denen sich die Frauen unterwerfen und mit 
denen Penthesilea schließlich bricht. Auch hier 
gibt es eine Parallele zu Kleist, der sich aus sei-
nem preußischen Offiziersdasein befreit und so 
mit der Tradition gebrochen hat. Insofern ver-
schwimmt die Zeitebene bei Kleist. Es geht um 
universale menschliche Themen. Ein weiterer in-
teressanter Aspekt ist, dass die Figuren lieben, 
aber nicht wissen, wie sie lieben sollen. Penthesi-
lea verschlingt Achill regelrecht. Die Figuren ver-
wechseln Liebe mit Gewalt. Sie kennen nur Krieg, 

Mord und Heldentum. Auch die Bühne von Ca-
rola Volles wird sehr stählern werden. Und trotz-
dem ist sie auch ein Spielplatz. Wir sehen in dem 
Stück junge Menschen in den Krieg ziehen, so wie 
es heute noch vielfach passiert. Man denke bei-
spielsweise an die Bilder von Soldaten im Ersten 
Weltkrieg, die voller Euphorie in die Schlacht zie-
hen. Wir wissen, dass viele von ihnen traumati-
siert und entstellt zurückkehrten. Und genau das 
passiert auch mit den Figuren in Kleists Drama. 
Hier ist es die Oberpriesterin, die dieses Gesetz 
aufrechterhält, ohne dessen Ursprung und Sinn-

haftigkeit zu hinterfragen. Insofern kann man das 
Stück auch in einem pazifistischen Licht lesen.
Wie nah wird sich Deine Inszenierung am 
Originaltext bewegen?
Der Text ist original Kleist. Die Liedtexte aller-
dings sind von Torsten Knoll.
Wie kann man sich diese Zusammenarbeit 
vorstellen?
Zu Beginn saßen wir in Torstens Berliner Woh-
nung, wo ich ihm meine Interpretation von dem 
Stück dargelegt, alle Rollen besprochen und 
meine Vision von den einzelnen Szenen beschrie-
ben habe. Davon inspiriert, hat Torsten eine Reihe 

von Liedern getextet und komponiert, die in die 
Handlung eingeflochten werden.
Welche Funktion haben die Songs in dem 
Stück?
Die Kleist’sche Sprache kann sehr überwältigend 
aber bisweilen auch überfordernd sein. Irgend-
wann hört man als Zuschauer auf, jedem Sprach-
bild intellektuell folgen zu wollen. Man lässt das 
Gehörte einfach auf sich wirken. Und hier kom-
men die Songs ins Spiel. Die Musik hat die Kraft, 
die Intention der Figuren zu verstärken. Immer 
wieder gibt es bei Kleist zum Beispiel diese 
Traumwelten, in der sich die Figuren selbst hin-
terfragen: Wer bin ich? Was ist mit mir gesche-
hen? Und gerade diese Momente, in denen sich 
Traum und Realität mischen, werden durch die 
Musik intensiviert.
Das heißt, alle Darsteller*innen werden nicht 
nur spielen, sondern auch singen?
Genau. Und es gibt sogar einige Chorpassagen.
Der berüchtigte Chor der Amazonen?
Genau der (lacht). Es gibt den Chor der heulenden 
Amazonen.
Wie wird es sein, das erste Mal als Regisseur 
mit Deinen ehemaligen Schauspielkolleg*in-
nen zu arbeiten?
Davor habe ich Angst (lacht)! Nein, im Ernst – ich 
freue mich auf die Arbeit unter anderem mit Ma-
rina Schmitz als Penthesilea, die eine sehr viel-
seitige und technisch versierte Schauspielerin 
ist. Ich kenne meine Kolleg*innen einfach so gut, 
dass ich für jede*n ein Bild habe, das ihnen ent-
spricht.
Wirst Du Deine Kolleg*innen dann sehr frei 
arbeiten lassen?
Ja klar, und sie werden es gar nicht merken, dass 
sie eigentlich gar nicht frei sind (lacht). Meine 
Besessenheit mit dem Stoff ist einfach so alt, da 
kann mir niemand etwas vormachen. Das Wich-
tigste ist am Ende offen zu bleiben, die Schau-
spieler ernst zu nehmen und zu wissen, was man 
erzählen will.

Das Interview führte Anne Gladitz.

Foto: Nikolaj Lund
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PREMIERE BESETZUNG
Inszenierung Benjamin Hübner  |  Bühne und Kostüme Carola Volles  |  Musik Torsten Knoll

Mit Hänel, Prent, Schmitz; Graf, Knoll; Latzer

REITHALLE

DAS VERBINDENDE ZWISCHEN DEN KULTUREN FE IERN
Das iranisch-israelische Ensemble Sistanagila und das Philharmonische Orchester Landestheater Coburg mit einer Uraufführung

Mit 19 Jahren kam Babak Shafian nach Deutsch-
land, genauer nach Berlin. Schon immer hatte 

sich der Iraner für jüdische Kultur interessiert und 
in der deutschen Hauptstadt, sei man, wie er sagt, 
unweigerlich davon umgeben. Schließlich hatte er 
seinem Informatikstudium noch eines in Jüdischer 
Geschichte angehängt. Ungewöhnlich genug, ist 
die Beziehung zwischen Iranern und Israelis fraglos 
eine der konfliktgeladensten der Gegenwart.
Als Mitte der 2000er Jahre die iranische Politik 
zunehmend israelfeindlicher wurde, fasste Babak 
Shafian einen Entschluss: Ein gemeinsames mu-
sikalisches Projekt von Iranern und Israelis sollte 
entstehen. In Berlin hatte er viele iranische Musi-
ker kennengelernt. Doch wie israelische Bandmit-
glieder finden? Über das Internetportal Couchsur-
fing kontaktierte er Yuval Halpern. Der Israeli und 
studierte Komponist erinnert sich: „Wenn Du als 
Israeli eine Nachricht von einem Iraner bekommst, 
denkst Du erstmal: Das ist ein Terrorist der Hisbol-
lah. Warum sollte ein Iraner mit einem Israeli spre-
chen wollen? Dann habe ich ihn gegoogelt, er sah 
nett aus, ein Programmierer. Und ich sagte mir: Das 
Risiko gehe ich ein!“ (Spiegel Kultur, 29.11.2019) 
Die Beiden trafen sich in einem arabischen Hum-
mus-Laden in Neukölln und verstanden sich auf An-
hieb. Yuval Halpern stellte den Kontakt zu anderen 
israelischen Musikern her, wurde selbst Sänger, 
schließlich musikalischer Leiter des Projekts – Sis-
tanagila war geboren. Der Bandname ist übrigens 
eine iranisch-israelische Wortschöpfung. Sistan 
ist der Name einer iranischen Provinz und Nagila 
dem bekannten jüdischen Lied "Hava Nagila“ ent-

nommen. Nicht immer waren die Bedingungen für 
das Projekt einfach. Besonders die iranischen Mit-
glieder fürchteten politische Repressalien, wenn 
sie gemeinsam mit Israelis auf einer Bühne musi-
zierten, manche verließen sogar daraufhin die Band 
wieder.
Während in den ersten Jahren die Besetzungen 
noch wechselten, hat sich seit fünf Jahren ein fe-
stes Ensemble aus fünf Musikern etabliert. Babak 
Shafian wurde der Bandmanager. Aus den kleinen 
Konzerten in der freien Szene Berlins wurde ein zu-
nehmend professioneller Tourplan, dessen Höhe-
punkte Konzerte in der Berliner Philharmonie und 
im Leipziger Gewandhaus im vergangenen Jahr 
darstellten. Heute spielen Sistanagila deutschland-
weit in jüdischen Gemeinden, werden angefragt 
von Politikern und gebucht von Vereinen, die sich 
mit jüdischem Leben oder interkulturellen Themen 
beschäftigen.
Die Musik ist eine einzigartige Mischung aus Folk 
und eigenen Kompositionen. Persische treffen auf 
jüdische Einflüsse und durch die musikalischen 
Backgrounds der Musiker aus Klassik, Jazz, Fla-
menco oder auch Heavy Metal entsteht eine Fusion 
vielfältiger Klänge. Dabei treffen gängige europäi-
sche Ensemblebesetzungen mit Gitarre, Saxophon 
oder Kontrabass auf traditionelle Instrumente wie 
die Tombak – die melodische persische Trommel.
Mit einem besonderen Programm kommen Sistana-
gila nun nach Coburg. Geladen hatte GMD Daniel 
Carter für seine neue Konzertreihe „Weltmusik“, 
die im orchestralen Rahmen internationale Musi-
ker*innen und traditionelle Instrumente präsen-

tiert. Für die beiden Konzerte am Sonntag, den 19. 
und Montag, den 20. März im Großen Haus ent-
stand zum Konzertprogramm exklusiv ein eigenes 
Arrangement für das Philharmonische Orchester 
aus der Feder von Yuval Halpern. Die musikalische 
Leitung für diese Uraufführung übernimmt Daniel 
Carter. Eine 70-minütige moderierte Version des 
Konzerts richtet sich am Montag um 11:00 Uhr be-

sonders an Schulkinder und Jugendliche.
Freuen kann man sich auf zwei emotionale Abende 
für den Frieden und eine selten zu hörende Me-
lange aus Filmmusikklängen, musikalischen Post-
karten, ansteckenden Rhythmen und warmem Ge-
sang. Ein Konzert, das die Vielfalt, das Verbindende 
zwischen den Kulturen und das Leben feiert.

Anne Gladitz

TERMINE WELTMUSIKKONZERT
SO 19.03.23  |  MO 20.03.23  |  Jugendkonzert MO 20.03.23 um 11:00 Uhr

GROSSES HAUS

F IRST STEPS –  LOSGELASSEN
Das Ballett Coburg mit jungen, originellen, bewegenden und witzigen Choreografien

DIE  ZAUBERFLÖTE FÜR K INDER UND ERWACHSENE
Der Klassiker der Opernliteratur in einer märchenhaften Fassung auf der Reithallenbühne

Das Format „First Steps“ bietet einmal pro 
Spielzeit den Tänzerinnen und Tänzern der 

Ballettcompagnie des Landestheaters Coburg die 
Möglichkeit, eigene Choreografien zur Urauffüh-
rung zu bringen. Dabei erproben sie sich nicht nur 
in der Kunst der Choreografie, sondern können 
sich auch in den Bereichen Bühnen- und Kostüm-
bild sowie Lichtdesign ausprobieren. 
Die diesjährige 11. Ausgabe von „First Steps“ 
steht unter dem Titel „Losgelassen“. Die Coburger 
Tänzerinnen und Tänzer setzen sich in ihren Cho-

reografien auf unterschiedlichste Weise mit dem 
großen und breitgefächertem Themenkomplex des 
Loslassens in seinen verschiedenen Ausprägun-
gen auseinander und repräsentieren dabei diffe-
renzierte und zutiefst persönliche Perspektiven 
auf unsere Welt, auf unsere Gesellschaft und auf 
den Tanz.  
Freuen Sie sich auf ungewöhnliche, kreative und 
fesselnde choreografische Miniaturen und lassen 
Sie sich von den originellen Ideen und Ansätzen 
überraschen!

Die letzte Premiere des Musiktheaters in der 
Spielzeit 2022/23 gehört den Kindern. Mit der 

„Zauberflöte“ von Wolfgang Amadeus Mozart 
bringt Intendant Bernhard F. Loges eines der be-
liebtesten Werke der Opernliteratur in einer Kurz-
fassung für Kinder ab 6 Jahren auf die Reithallen-
bühne. „Die Zauberflöte gehört zu den Stücken, die 
ebenso ein Kind entzücken wie den Erfahrensten 
der Menschen zu Tränen rühren, den Weisesten er-
heben können. Jeder einzelne und jede Generation 
findet etwas anderes darin“, schrieb der Mozart-
Forscher Alfred Einstein.
Die Oper ist zugleich Komödie, Märchen und Al-
legorie: Prinz Tamino ist auf der Flucht vor einem 
Ungeheuer. Drei Damen retten ihm das Leben und 
zeigen ihm das Bildnis Paminas, der Tochter der 
sternflammenden Königin der Nacht. Sofort ver-
liebt sich Tamino in die unbekannte Prinzessin, die 
es aus den Fängen Sarastros – dem Rivalen der 
Königin – zu befreien gilt. Mit dem Vogelhändler 
Papageno an seiner Seite macht er sich sogleich 
auf den Weg. Das ungleiche Duo hat einige Aben-
teuer zu bestehen, aber zum Glück haben sie das 
magische Glockenspiel und die Zauberflöte ... 
Die Fassung für Kinder von Christian Boesch und 
Klaus Nagora kommt mit einem neunköpfigen 
Kammerensemble aus dem Philharmonischen Or-
chester mit Streichern, Bläsern und Celesta auf die 
Bühne. Mit der musikalischen Leitung und Modera-
tion stellt sich Kieran Staub erstmals dem Cobur-
ger Publikum vor. Der nordirisch-deutsche Pianist, 
Cembalist und Dirigent arbeitet seit dieser Spiel-
zeit als Solorepetitor mit Dirigierverpflichtung am 

Landestheater. Die farbenfrohe und fantasievolle 
Ausstattung des Stücks übernimmt Ana Tasic, die 
u. a. „Der Glöckner von Notre-Dame“ ausstattete.
Die Produktion wird vom 06. Mai bis 25. Juni mit 
Vorstellungen sowohl wochentags als auch am 
Wochenende angeboten und kann für Schulklassen 
gebucht werden. 
Anmeldung über:
zuzana.masaryk@landestheater.coburg.de 

24
03
23

PREMIERE BESETZUNG
Von und mit dem Ballett Coburg

REITHALLE

06
05
23

PREMIERE BESETZUNG
Musikalische Leitung Kieran Staub  |  Regie Bernhard F. Loges

Bühne und Kostüme Ana Tasic

Mit Káradóttir, Kotidou, Lorini, Paratore, Stark;  
Araszkiewics, Carison, Kim, van Rensburg

REITHALLE

Foto:  Annemone Taake

Foto:  Annemone Taake
Figurine von Ana Tasic
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SPIELPLAN VOM 11 .03.  B IS  30.04.23

Kultur ist mehr …
... als nur Freizeitgestaltung oder ein schöner Abend. Kultur ist 
Ausdruck und Motor wichtiger gesellschaftlicher Werte. Dazu zählen 
Aufgeschlossenheit, Engagement und ein klarer Qualitätsanspruch.

Deshalb unterstützen wir das kulturelle Leben an den Standorten 
unserer Unternehmensgruppe.

PREMIEREN IM MAI  UND JUNI

19
05
23

SCHAUSPIEL

DAS 
LETZTE 
BAND
Samuel 
Beckett

11
06
23

SCHAUSPIEL

DER 
THERMALE 
WIDERSTAND
Ferdinand 
Schmalz

06
05
23

MUSIKTHEATER

D IE  ZAUBERFLÖTE 
FÜR KINDER UND 
ERWACHSENE 
Wolfgang Amadeus Mozart

KONZERTÜBERSICHT MÄRZ BIS  MAI

WELTMUSIKKONZERT 

Sistanagila und das Philharmonische Orchester Landestheater Coburg

Musikalische Leitung Daniel Carter

SO 19.03.23  |  MO 20.03.23  |  Jugendkonzert MO 20.03.23 um 11:00 Uhr  |  Großes Haus

Gefördert von:

 

3.  KAMMERKONZERT

Vincent d’Indy Trio für Klarinette, Violoncello und Klavier op. 29

Johannes Brahms Trio a-Moll für Klarinette, Violoncello und Klavier op. 114

Klarinette Philipp Grzondziel  |  Violoncello Woongwhee Moon  |  Klavier Kyoko Frank

SO 09.04.2023  |  Lutherschule

5.  S INFONIEKONZERT "MASTER OF THE QUEEN'S  MUSICK"

Ernst II. Ouvertüre zur Oper „Zayre“

Wolfgang Amadeus Mozart Sinfonie Nr. 35 D-Dur KV 385 („Haffner-Sinfonie“)

Arnold Bax Violinkonzert

Arthur Bliss A Colour Symphony op. 24 F.106

Musikalische Leitung Daniel Carter  |  Violine Martin Emmerich

Concertino: 15.04.2023  |  SO 16.04.2023  |  MO 17.04.2023  |  Großes Haus

4.  KAMMERKONZERT

Giuseppe Verdi Streichquartett e-Moll

Peter Tschaikowsky Streichsextett d-Moll op. 70 „Souvenir de Florence“

Violine Martin Emmerich, Laura Schäfer  |  Viola Veronika Patterer, Annemarie Birckner 
Violoncello Jakob Stepp  |  Kontrabass Christian Ernst  |  Sprecher Benjamin Hübner

SO 14.05.2023 | Lutherschule

SA 1
Lauschzeit
JUNGES LANDESTHEATER
EINTRITT FREI  |  EINLASSKARTEN ERFORDERLICH

1 1 :00 SPIEGELSAAL

souLmaPs 
BALLETT 19 :30 GROSSES HAUS 

Mein Kampf 
SCHAUSPIEL 20:00 REITHALLE 

SO 2 Siegfried 
OPER  |  16:30 UHR EINFÜHRUNG IM BRÜCKNERSALON 17:00 GROSSES HAUS 

Mein Kampf 
SCHAUSPIEL 18 :00 REITHALLE 

DI 4 Giselle 
BALLETT 19 :30 GROSSES HAUS 

DO 6 Siegfried 
OPER  |  16:30 UHR EINFÜHRUNG IM BRÜCKNERSALON 17:00 GROSSES HAUS 

SA 8 EWIG JUNG
SCHAUSPIELMUSICAL

19 :30
GROSSES HAUS 

PREMIERE

First Steps „Losgelassen“
BALLETT 20:00 REITHALLE 

SO 9 3. Kammerkonzert 1 1 :00 LUTHERSCHULE 

First Steps „Losgelassen“
BALLETT 18 :00 REITHALLE 

Die Dreigroschenoper 
SCHAUSPIEL 18 :00 GROSSES HAUS 

MO 10 Siegfried 
OPER  |  16:30 UHR EINFÜHRUNG IM BRÜCKNERSALON 17:00 GROSSES HAUS 

First Steps „Losgelassen“
BALLETT 18 :00 REITHALLE 

MI 12 Die Zirkusprinzessin 
OPERETTE 19 :30 GROSSES HAUS 

DO 13 Die Dreigroschenoper 
SCHAUSPIEL 19 :30 GROSSES HAUS 

FR 14 Giselle 
BALLETT 19 :30 GROSSES HAUS 

SA 15 5. Sinfoniekonzert
„MASTER OF THE QUEEN’S MUSICK“ 

1 1 :00
GROSSES HAUS 

CONCERTINO

EWIG JUNG
SCHAUSPIELMUSICAL 19 :30 GROSSES HAUS 

Penthesilea 
SCHAUSPIEL 

20:00
REITHALLE 

PREMIERE

SO 16 5. Sinfoniekonzert
„MASTER OF THE QUEEN’S MUSICK“ 18 :00 GROSSES HAUS 

Penthesilea 
SCHAUSPIEL 18 :00 REITHALLE 

MO 17
Weltliteratur III Dichterfürst Goethe:           
Vom Stürmer und Dränger zum Klassiker
KARTEN BEI DER VHS COBURG ERHÄLTLICH

19 :00
KULTUR.WERK .

STADT 
(NEUSTADT ) 

5. Sinfoniekonzert
„MASTER OF THE QUEEN’S MUSICK“ 20:00 GROSSES HAUS 

DI 18 Abo-Exklusiv 
EIN BLICK IN UNSERE WERKSTÄTTEN 15 :30 CORTENDORF

EWIG JUNG
SCHAUSPIELMUSICAL 19 :30 GROSSES HAUS 

MI 19 Lucia di Lammermoor 
OPER  |  19:00 UHR EINFÜHRUNG IM BRÜCKNERSALON 19 :30 GROSSES HAUS 

DO 20 Die Dreigroschenoper 
SCHAUSPIEL 19 :30 GROSSES HAUS 

SA 11 Die Dreigroschenoper 
SCHAUSPIEL 19 :30 GROSSES HAUS 

SO 12 Siegfried 
OPER  |  16:30 EINFÜHRUNG IM BRÜCKNERSALON

17:00
GROSSES HAUS PREMIERE

Mein Kampf 
SCHAUSPIEL 18 :00 REITHALLE 

MI 15 Die Dreigroschenoper 
SCHAUSPIEL 19 :30 GROSSES HAUS 

DO 16 Giselle 
BALLETT 19 :30 GROSSES HAUS 

Sistanagila
KONZERT  |  KARTEN ÜBER LEISE AM MARKT 20:00 LEISE 

AM MARKT

FR 17
Aus dem Nichts  
BUCHUNGSANFRAGEN FÜR SCHULEN: 
ZUZANA.MASARKY@LANDESTHEATER.COBURG.DE

SCHULVORSTELLUNG

REITHALLE 
1 1 :00

Die Dreigroschenoper 
SCHAUSPIEL  19 :30 GROSSES HAUS 

SA 18 Lucia di Lammermoor 
OPER  |  19:00 EINFÜHRUNG IM BRÜCKNERSALON 19 :30 GROSSES HAUS 

Aus dem Nichts 
SCHAUSPIEL 20:00 REITHALLE 

SO 19 Weltmusikkonzert  
SISTANAGILA UND DAS PHILHARMONISCHE ORCHESTER 18 :00 GROSSES HAUS 

Aus dem Nichts 
SCHAUSPIEL 

18 :00
REITHALLE 

ZUM LETZEN MAL

MO 20 Weltmusikkonzert 
JUGENDKONZERT 1 1 :00 GROSSES HAUS 

Weltmusikkonzert
SISTANAGILA UND DAS PHILHARMONISCHE ORCHESTER 20:00 GROSSES HAUS 

DI 21 Abo-Exklusiv 
THEATERFÜHRUNG 18 :00 GROSSES HAUS 

TIS: zuHaus
SCHAUSPIEL 20:00 THEATER IM 

STEINWEG 29

MI 22 4. Sinfoniekonzert „Frühlingserwachen“ 
GASTSPIEL 19 :30 THEATER IN 

SCHWEINFURT 

Die Dreigroschenoper 
SCHAUSPIEL 19 :30 GROSSES HAUS 

DO 23 Lucia di Lammermoor 
OPER  |  19:00 EINFÜHRUNG IM BRÜCKNERSALON 19 :30 GROSSES HAUS 

TIS: zuHaus
SCHAUSPIEL 20:00 THEATER IM 

STEINWEG 29

FR 24 Die Dreigroschenoper 
SCHAUSPIEL  19 :30 GROSSES HAUS 

First Steps „Losgelassen“
BALLETT 

20:00
REITHALLE 

PREMIERE

SA 25 Die Zirkusprinzessin 
OPERETTE  |  19:00 EINFÜHRUNG IM BRÜCKNERSALON 19 :30 GROSSES HAUS 

SO 26 Siegfried 
OPER  |  16:30 UHR EINFÜHRUNG IM BRÜCKNERSALON 17:00 GROSSES HAUS 

First Steps „Losgelassen“
BALLETT 18 :00 REITHALLE 

DI 28 Ewig Jung
SCHAUSPIELMUSICAL |  EINTRITT FREI 

18 :00
REITHALLE 

SOIREE

MI 29 Die Zirkusprinzessin 
OPERETTE 19 :30 GROSSES HAUS 

DO 30 Die Zirkusprinzessin 
OPERETTE 19 :30 GROSSES HAUS 

FR 31 Die Dreigroschenoper 
SCHAUSPIEL 19 :30 GROSSES HAUS 

FR 21 EWIG JUNG
SCHAUSPIELMUSICAL 19 :30 GROSSES HAUS 

DEKLAMATORIUM. Szenische Lesung aus  
„Das Rheingold“, „Die Walküre“ und  
„Das Judentum in der Musik“

20:00
REITHALLE 

LESUNG

SA 22
Lauschzeit
JUNGES LANDESTHEATER
EINTRITT FREI  |  EINLASSKARTEN ERFORDERLICH

1 1 :00 SPIEGELSAAL

„Garaus geben dem garst’gen Zwicker“ –  
Antisemitismus im „Ring des Nibelungen“

13 :00 BRÜCKNER
SALONSYMPOSIUM

Die Zirkusprinzessin 
OPERETTE 19 :30 GROSSES HAUS 

Shakespeares sämtliche Werke (leicht gekürzt) 
SCHAUSPIEL 20:00 REITHALLE 

SO 23 Siegfried 
OPER  |  16:30 UHR EINFÜHRUNG IM BRÜCKNERSALON 17:00 GROSSES HAUS 

Shakespeares sämtliche Werke (leicht gekürzt) 
SCHAUSPIEL 18 :00 REITHALLE 

MO 24
Weltliteratur III Dichterfürst Goethe:           
Vom Stürmer und Dränger zum Klassiker
KARTEN BEI DER VHS COBURG ERHÄLTLICH

19 :00
KULTUR.WERK .

STADT 
(NEUSTADT ) 

MOZART 
Nationaltheater Mannheim 
TANZ

19 :30
GROSSES HAUS 

GASTSPIEL

DI 25 Lucia di Lammermoor 
OPER  |  19:00 UHR EINFÜHRUNG IM BRÜCKNERSALON 19 :30 GROSSES HAUS 

MI 26 EWIG JUNG
SCHAUSPIELMUSICAL 19 :30 GROSSES HAUS 

TIS: Hoffnung Wagnis Abschied 
SCHAUSPIEL 20:00 THEATER IM 

STEINWEG 29 

DO 27 souLmaPs 
BALLETT 

19 :30
GROSSES HAUS 

ZUM LETZEN MAL

FR 28 EWIG JUNG
SCHAUSPIELMUSICAL 19 :30 GROSSES HAUS 

TIS: Hoffnung Wagnis Abschied 
SCHAUSPIEL 20:00 THEATER IM 

STEINWEG 29 

First Steps „Losgelassen“
BALLETT 20:00 REITHALLE 

SA 29
Romanmarathon 
KARTEN ERHÄLTLICH IN DER BUCHHANDLUNG 
RIEMANN UND AN DER ABENDKASSE

19 :00 REITHALLE 

Die Zirkusprinzessin 
OPERETTE 

19 :30
GROSSES HAUS 

ZUM LETZEN MAL

SO 30
Lucia di Lammermoor 
OPER 
14:30 UHR EINFÜHRUNG IM BRÜCKNERSALON

15 :00
GROSSES HAUS 

ZUM LETZEN MAL

First Steps „Losgelassen“
BALLETT 18 :00 REITHALLE 

MÄRZ APRIL
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ABSCHIED VOM GROSSEN HAUS

AUSKLANG“ –  E IN  ABO ZUM F INALE
Anlässlich der Verabschiedung des Großen Hauses in die 
Renovierungspause hat das Landestheater ein besonderes 
Abschiedsabonnement zusammengestellt.
Besuchen Sie noch einmal das historische Große Haus und 
erleben Sie drei Programmhighlights auf den besten Plätzen 
zum attraktiven Vorteilspreis von nur 84,00 €.

SA 18/03/2023 19 :30 Lucia di Lammermoor

FR 31/03/2023 19 :30 Die Dreigroschenoper

SA 15/04/2023 19 :30 EWIG JUNG

Beim Kauf dieses Abonnements erwerben Sie sich ein 
Vorkaufsrecht für ein Abonnement Ihrer Wahl im GLOBE. 
Wie die Stammplatzabonnenten können Sie vor allen 
anderen Theaterbesuch*innen einen Aboplatz Ihrer Wahl in 
der neuen Spielstätte wählen.

Das Abonnement ist ab sofort an unserer Theaterkasse buchbar. 
Dafür wenden Sie sich vor Ort, telefonisch unter 09561-898989 
oder per E-Mail an theaterkasse@landestheater.coburg.de.

„F INALE GLORIOSO“ –   
DAS BESTE KOMMT ZUM SCHLUSS
Ehe sich das Große Haus in die Renovierungspause 
verabschiedet, lässt es das Landestheater noch einmal 
richtig krachen!
Mit einem Theaterfest auf dem Schlossplatz und 
in den angrenzenden Theaterspielstätten und einer 
Abschiedsgala im Großen Haus.

SAMSTAG  13/05/2023 
ab 16:00 Uhr
THEATERFEST 
Talks, Lesungen, offenes Balletttraining, 
Schauspielperformances, Kinderschminken, Basteln u. v. a. m.
EINTRITT FREI

19:30 Uhr
Abschiedsgala im Großen Haus
mit den Publikumsfavoriten aus Oper, Musical und Ballett 
Tickets an der Theaterkasse oder online  
unter www.landestheater-coburg.de

ab 22:00 Uhr
Live-Bands in der Reithalle
Die 5. Sparte, Blackstar u. a.
EINTRITT FREI

Ab 22:30 Uhr
Abschiedsparty im Großen Haus mit den DJs Thomas 
Apfel und Detlef König von RadioEINS
EINLASSBÄNDCHEN AN DER THEATERKASSE

Nähere Informationen werden zeitnah über die Homepage 
des Landestheaters und die Presse bekannt gegeben.


